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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Berlin den 13. Juni. Se. Majefiät der König 
haben dem Hof⸗Staats⸗Sekretaſr Sr, Königlichen 
Hoheit des Prinzen Wilhelm (Bruders Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs) Hofrath Schulz, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen gerupt. 

Se. Diajeftät der König haben dem Stadtwund— 


Er 


arzt Schneider zu Landsberg, im Regierungsbe⸗ 


zirk Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 


leihen geruht. 5 3 

Seine Majeſtät der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant von der Goltz vom Zten Kuͤraſſter⸗ 
Regiment die Retkungs⸗ Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht, 


Der Juſtiz e Kommiſfarſus Albert Wilhelm 


„Au guſtin Juſt in Ruͤgenwalde iſt zugleich zum 


Notarjus im Bezirk des Ober = Landesgerichts zu 
Köslin beſtellt worden. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Schwediſche General⸗ 


Lieutenant und Staatsrath, Graf Karl von Ld⸗ 


wenhjelm, iſt nach Karlsbad, und der Geſchäͤfts⸗ 
träger der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
am hieſigen Hofe, Henry Wheaton, iſt nach 
Aachen abgereiſt. i Er 


— — — 


PTV 


VCC 5 
Paris den 6. Juni. Der Herzog und die Here 
zogin von Orleans empfingen geſtern um 2 Uhr 
den Grafen Lobau und den General Jacquemingot, 
die Ihre Königl, Hoheiten einluden, dem Balle bei⸗ 
zupohnen, welchen die National⸗Garde in der kunf⸗ 
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tigen Woche im Dpernhaufe geben wird. Geſtern 
Abend empfingen Ihre Koͤuigl. Hoheiten den Staats⸗ 
Rath, das diplomatiſche Corps und die Beamten 
der Civil⸗Liſte und der Koͤnigl. Pribat⸗Domainen, 


und heute Miltag um 10 Uhr die Adjutanten, die 
Ordonnayzoffiziere und die Stallmeiſter des Koͤnigs 
und der Prinzen, und dann nacheinander die Mar⸗ 


ſchuͤlle von Frankreich, die Admiräle, Deputatlonen 


der beiden Kammern und der verſchiedeuen Gerichts⸗ 
Hoͤfe, die Munizipalltät und die Konſiſtorien der re⸗ 
foxmirten Kirche und der judiſchen Synagoge. 
Der Moniteur enthalt heute ein Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Pairs, die den Orden der Ehren⸗Legion 


erhalten haben. 


Die Haltung der Herzogin von Orleans während 
des Eigzuges in Paris verrieth eine tiefe innere 
Ruͤhrung. Sie ſah ſehr blaß aus, und man bes 
merkte haufig Thränen der Freude jn ihren Augen. 
Sie war ganz weiß gekleidet und grüßte mit vieler 
Aumuth. i i 

Der Prediger Guvier, der in Fontainebleau die 
Trauung nach evangeliſchem Ritus verrichtet hat, 
hat von der Neuvermählten eine mit Brillanten bes 


ſetzte Zabatiere und eine ſehr ſchon eingebundene 


Bibel zum Geſchenk erhalten, deren Deckel mit 
Edelſteinen beſetzt find. - Br 

Die Muſikſtuͤcke, die vorgeftern Abend von den 
verſchiedenen Regimentern in dem Garten der Tuf⸗ 


lerieen aufgeführt wurden, waren faſt ſaͤmmtlich 


aus Deutſchen Opern gewaͤhlt, und namentlich lie⸗ 


ferte der „Freiſchuͤtz“ feine Melodieen. 


Der Fürſt von Talleyrand hat ſich von Fontai⸗ 
nebleau direkt nach feinem Schloſſe Valengay begeben. 
Im Konferenz: Saale der Deputirten- Kammer 


war geſtern eine von den Quaͤſtorrn unterzeichnete 


a 
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Anzeige des Inhalts angeſchlagen, daß die unter 
den Einladungskarten zu den Feſtlichkeiten in Ver⸗ 
ſailles befindliche Note, hinſichtlich des Koſtüms auf 
die Deputirten keine Anwendung finde, und daß 
dieſe auch zugelaſſen werden würden, wenn fie im 


einfachen Frack erſchienen. . 5 
Netr Poirſon, Direktor des Theatre du Gym 


nase, foll um die Erlaubniß gebeten haben, ſein 
Theater kuͤnftig „Theater der Herzogin von Orleans“ 
nennen zu dürfen. a 

Ueber die Angelegenheit des Generals von Rigny 
lieſt man in der Gazette des Tribuneaux Folgen: 
des: „Die Jaſtruktion dieſes langen und wichtigen 
Prozeſſes iſt endlich geſchloſſen. Der Kriegs-Mini⸗ 
ſter hat den Befehl ertheilt, die Mitglieder des Kriegs⸗ 
Gerichts auf den 15. d. Mes. zuſammenzuberufen. 
Die Anklage gegen den Brigade: General Vicomte 
Walter von Rigay iſt doppelter Art. Erſtlich iſt er 
angeklagt, ſich der Verraͤtherer ſchuldig gemacht zu 
haben, indem er im Angeſicht des Feindes ein Ge: 
ſchrei habe vernehmen loffen, welches in die Reihen 
der Franzoͤſiſchen Armee Unordnung und Verwir⸗ 
rung gebracht habe, — ein Verbrechen, worauf nach 
dem Militairgeſetzbuche der. Ted ſteht. Zweitens iſt 
er der Juſubordination und unziemlicher Aeußerun⸗ 
gen gegen feinen Vorgeſetzten, den Marſchall Clau⸗ 
zel, angeklagt, was nach den Geſetzen fünfjährige 
Kettenſtrafe nach ſich zieht. Mehrere Zeugen, die 
durch wichtige Geſchoͤfte in Paris zuruͤckgehalten 
werden, find hier durch eine Kommiffion verhört 
und ihre Aus ſagen zu Protokoll genommen worden; 
unter ihnen befinden ſich der Herzog von Nemours, 
der General Colbert, der Oberſt Boyer, Hr. Baude, 
Hr. Chaſſeloup⸗Laubat und Hr. v. Rance, Adjutant 
des Marſchalls Clauzel.“ 

Der Moniteur enthielt geſtern keine Nachrichten 


aus Afrika, obgleich alle übrigen Blaͤtter mit Brie⸗ 


fen und Berichten von dorther angefüllt ſind, aus 
denen ſich zu ergeben ſcheint, daß die Dinge eine 
für die Kolonie ungünſtige Wendung genommen bar 
ben. Im Moniteur Algerien lieſt man unter Ans 
derem Folgendes: „Wir hatten früher gemeldet, 


daß Abdel⸗Kader einen feiner Offiziere zu dem Ge—⸗ 


neral Bugeaud geſandt habe, um in Unterhand— 
lungen mit ihm zu treten, Den uns aus Oran zu⸗ 
gehenden Nachrichten zufolge, hat aber dieſer Schritt 
des Emir zu keinem Neſullate geführt, fo: daß die 
Hoffnung auf ein nahe bevorſtehendes Arrangement 
erloſchen iſt. Man hat ia jener Stadt das Ge⸗ 


rüͤcht verbreitet, daß der geringe Erfolg dieſer erſten 


Veſprechungen hauptſächlich den Unterhandlungen 
zugeſchrieben werden wüſſe, die von Algier aus auf 
anderen Grundlagen mit Abdel⸗Kader eingeleitet 
worden wären, Wir konnen verſichern, daß dieſes 
Gerücht durchaus falſch iſt.“ — Außerdem enthaͤlt 


das Algierſche amtliche Blatt unterm y. v. M. 


Folgendes: „Der Augeiff auf den Vachthof Reg⸗ 


haha war keine iſolirte Thatſache, die man einigen 
Räubern zuſchreiben konnte, fondern es war ein 
foͤrmlicher und wohlberechneter Akt der Feindſelig⸗ 
keit von Seiten der dſtlichen Stämme, eine erſte 
Antwort auf den von Abdel⸗Kader erlaſſenen Auf⸗ 
ruf, und fomit der Anfang eines Krieges, der von 
unſerer Seite angenommen worden iſt, und der, 
nach den erften Ereigniffen zu urtheilen, mit Nach⸗ 
druck geführt werden wird.“ — Aus Oran ſchreibt 
man unterm 22. v. M.: „Heute fruͤh um 2 Uhr 
wurden die Stämme der Duaren und der Smelas, 
die unter den Wällen von Oran lagerten, plotzlich 
von dem Feinde angegriffen, der fünf bis ſechs 
Koͤpfe abſchnitt und einige Weiber und Kinder, 
auch mehreres Schlachtvieb mit ſich fortführre, 
Die Andreas ſchanze, das äußerſte Werk des Platzes, 
eröffnete das Feuer auf den Feind, und der Gene⸗ 
ral Broſſard rückte mit 2000 Mann aus der Stadt; 
aber der Feind, der feinen Zweck erreicht zu haben 
ſchien, hatte ſich bereits in gehdriger Entfernung 
zurückgezogen.“ ee 
Der Krlegs-Miniſter hat vorgeſtern nachſtehende 
Depeſche des Generals Damrémont erhalten: „Al⸗ 
gier den 27. Mai, 9 Uhr Morgens. Der „Cer⸗ 
berus“, welcher fo eben von Bong kommt, bringt 
die Nachricht mit, daß Uhmed- Bey Konſtantine 
nicht verlaffen hat und daß in Bona und der Um 
gegend von Guelma vollkommene Ruhe herrſcht.“ 
— In einer anderen, vom 26. und 27. Mai datir⸗ 
ten Depeſche meldet der General Damremonr, daß 
am 25. der Bakaillonschef de la Torre an der Spitze 
von 1100 Mann von 4000 Arabern oder Kabylen 
angegriffen worden fei, Nach einem fehr heftigen 
Kampfe floh der Feind in Unordnung, Den Ver⸗ 
luft deſſelben an Todten und Verwuadeten ſchaͤtzt 
man auf 1200 Mann, worunter mehrere Haͤupt⸗ 
linge. Mit dem Einbruch der Nacht zerstreuten ſich 
die gegen uns verbündeten öſtlichen Staͤmme. Von 
uoferer Seite find 8 Mann getddtet und 68 ber⸗ 
wundet worden. Der Vataillonschef de la Torre 
hat ſich in dieſem Gefechte ausgezeichnet, und die 
von ihm befehligten Truppen haben mit ihrer ges 
wohnten Tapferkeſt gefochten. — Der General Bu: 
geaud meldet in einem Schreiben an den Kriegsmi⸗ 
niſter, welches aus dem Lager an der Tofaa vom 
25, Mal datirt iſt, daß die Woterhandlungen mit 
Abdel-Kader noch fortdauerten, und daß noch kein 
Gefecht zwiſchen unferen Truppen und denen des 
Emies ſtattgefunden habe. ER: 
Der miniſterielle Teraps enthält Folgendes; „Eine 
Korreſpondepz, die alles Vertrauen verdient, giebt 
die groͤßte Hoffnung zu einem baldigen Arrangement 
mit Abdel⸗Kader, der, weſt davon entfernt, Geſetze 
porſchteiben zu wollen, den lebbafteſſen Wunſch 
hegt, den Veiſtand Frankreſchs zu erhalten und deſ⸗ 
ſen Frenndſchaft zu verdienen.“ a 
Die Nachricht von der Abſendung eines kleinen, 


Don Sebaſtian. a 
liſten durch Drgania und marſchirte nach Lerida, 
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Geſchwaders nach Halti ſcheint ſich nicht zu bes 
ſtaͤtigen. ; . = 

Boireau iſt auf der Brigg „le Laurier“ nach 
den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika einge⸗ 
ſchifft worden. Meunier befindet ſich noch immer 
in Habre, da die Handelsſchiffe ſich fortwährend 
weigern, ihn an Bord zu nehmen. ; 

Die Regierung hat im Laufe des heutigen Tages 
folgende telegraphiſche Depeſchen erhalten: „Ba y⸗ 
Dune den 5. Juni 8 Uhr Abends. Don Carlos war 
on 2. noch in Barbaſtro. Der General Oraa hat 
am 1. dem General Eſpartero geſchrieben, daß er 


im Stande ſey, den Feind zu beobachten und anzu⸗ 
greifen, indem er ſich mit dem Baron von Meer 


in Verbindung geſetzt habe, und über Mozon mit 
demſelben kommunizire. Eſpartero hat dieſes Schrei: 
ben am 3. in Pampelona erholten, und demzufolge 
feinen Plan, auf Rivera zu marſchiren, aufg geben. 
Man glaubt, daß er dem General Oran Verſtaͤr⸗ 
kungen fenden werde.“ — „Perpignan den 4. 
Juni. Am 3. war mau in Seu d'Urgel ganz in 
Ungewißheit über die Bewegungen der Armee des 
Am 2. kam Caſtello mit 700 Kar⸗ 


wohin ſich der größere Theil der Karliſtiſchen Haus 
fen auf Befehl des Dom Carlos begiebt, von deſ— 
fen Marſch man ſeit Barbaftro nichts weiß.“ — 
„Perpignan den 5. Juni. Der Baron v. Meer 
traf von Fraga in Lerida ein, und brach am 1. mit 
feinen Truppen in der Richtung von Balaguer auf. 
Am 4. glaubte man in Seu d'Urgel, daß Don Gars 
los durch Ober- Aragonien in Catalonien eindrin⸗ 


gen würde, 
d enn 


Madrid den 28. Mai. Die Hof⸗Zeitung ent⸗ 
haͤlt die Anzeige, daß gegen Don Fernando Echa⸗ 
nove, Erzbiſchof der Oloͤceſe Taragona, welcher 
ohne Erlaubniß der Koͤnigin das Land verlaſſen 
habe, das Verbannungs⸗Urtheil ausgeſprochen und 
derſelbe aller ſeiner Rechte und Wuͤrden, ſo wie 
feiner Einkuͤnfte verluſtig erklart worden ſey. 

Geſtern herrſchte hier große Beſtürzung, indem 
ſich das Geruͤcht verbreitet hatte, daß 400 Karliftis 
ſche Kavalleriſten aus der Mancha über den Tajo 
gegangen ſeyen, um einen Transport von 1500 An⸗ 
daluſiſchen Pferden aufzuheben. Die Garniſon griff 


ſogleich zu den Waffen, um dies Vorhaben des 


Feindes zu vereiteln. f 

Der Courier theilt nachſtehendes Schreiben 
aus Saragoffa vom 28. Mai mit: „Aus den 
glaubwuͤrdigſten Nachrichten, die ich uͤber das Ge⸗ 
fecht bei Huesca habe einziehen koͤnnen, ergiebt ſich, 
daß der Kampf in den Straßen ſehr heftig gewe⸗ 


ſen iſt, und daß namentlich in der einen Straße 


ein Bataillon der Koͤniglichen Garde und ein Ba⸗ 
taillon der Franzoͤſiſchen Legion buchſtaͤblich in 
Stucke gehauen wurden. Als die Franzoͤſiſche Le⸗ 
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gion in Quarre’s in die Stadt eindrang, nahm die 
Karliſtiſche Kovallerie eine Stellung ein, und als 
die Legion näher heran roͤckte, öffnete ſich die Linie 
der Kavallerie und die dahinter ſtehende Infanterie 


gab eine koͤdtliche Salve, worauf die Kavallerie 


ſich auf die Legion ſtuͤrzte und eine fuͤrchterliche 
Verwuͤſtung anrichtete. Der Kampf wurde end⸗ 
lich allgemein; aus jedem Fenſter wurde auf die 
ungluͤcklichen Chriſtinos geſchoſſen, die nach einem 
hartnaͤckigen Widerftand ſich in der groͤßten Unord⸗ 
nung zuruͤckziehen mußten und von der Karliſtiſchen 
Kavollerie bis Almudevar verfolgt wurden. Unſer 
Verluſt ſoll 1500 Mann betragen, worunter die 
Generale Irribarren, Diego, Leon und Mendivel; 
der Verluſt der Karliffen muß ebenfalls bedeutend 
geweſen ſeyn. 5 

Eben dieſes Blatt enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus San Sebaſtian vom 29. Mai um 10 
Uhr Morgens: „Die Armee iſt heute bei Tages⸗ 
Anbruch ausmarſchirt. General Evans begleitete, 
au der Spitze feiner Divifion, die Britifche Legion 
mit einbegriffen, den Ober- Befehlshaber bis Aue 
dogin, kehrte aber gegen Einbruch der Nacht wies 
der nach Hernani zuruck. Andoain wurde ohne Wi⸗ 
derſtand eingenommen. Am Ende des Dorfes be⸗ 
findet ſich eine kleine Brücke über einen Fluß, der 
in die, rechts von Andogin voruͤberfließende Oraa 
mündet, und auf dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes 
hatten die Karliſten eine ſtarke Verſchanzung auf⸗ 
geworfen und eröffneten auf die Truppen der Kö⸗ 
nigin, als dieſelben die kleine Brucke poſſirten, ein 
heftiges Feuer, wodurch eine große Anzahl verwun⸗ 
det wurde. Bald darauf wurde jedoch eine ſeichte 
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Stelle in dem Fluſſe entdeckt, wo der größte Theil 


der Armee ohne Hinderniß paſſirte. Mit Bedauern 
muß ich ihnen melden, daß bei der obengenannten 
Bruͤcke der General Gurrea einen Schuß empfing, 
der ihn augenblicklich toͤdtete. Das Feuer war ſo 
heftig, daß eine Stunde verging, ehe man den Koͤr⸗ 
per in Sicherbeit bringen konnte. 
Großbritannien und Irland. 

London den 6. Juni. Mit dem Befinden Sr, 
Majeſtät des Königs geht es täglich beſſer. 

Die Ueberreichung von Gluͤckwunſch⸗Adreſſen an 
Ihre Koͤniglichen Hoheiten die Herzogin von Kent 
und die Prinzeffin Victoria dauert noch immer fort. 

Die Times ſagen in ihren heutigen Blättern: 
„England hat jetzt keine Regierung, und wir wollen 
dieſe erſtaunliche Thatſache dem ganzen Reiche zu⸗ 
rufen, bis ſie als ein zwanzigtauſendfaches Echo 
zu uns zurückkehrt.“ Sie erklaren es ſodann für uns 
verantwortlich, daß die Miniſter, ſtatt ihre Entlafs 


ſung zu nehmen, lieber das Land ohne Regierung ließen. 


Die übrigen Tory⸗ Blätter fordern gleichfalls die 

Miniſter auf, zu reſigniren. 5 
Ein presbyterianiſcher Gelſtlicher in Londonderry 

Herr Crybbace, iſt dieſer Tage verhaftet worden, 


* 


7 


Schutz der Bewohner, ſo wie der Reiſenden, das 


“RX von 40 auf 30 und 35 fielen. 
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weil er gegen die Saen des Koͤnigs in geifle 
lichen Angelegenheiten gepredigt. 8 = 
a Egner wird auch aus Paris vom 3. 
Juni von ſeinen Correſpondenten gemeldet: „Die 
Freunde der Koͤnigin erfahren mit Bedauern, daß 
der General Evang in Vegleſtung feiner beiden ge⸗ 
ſchickteſten Offiziere, der Generale Chicheſter und 
Fitzgerald, nach England zurüdzufehren im Be⸗ 
griff ſteht.“ „ 
Vom General Evans find Briefe hier eingegans 
gen, worin er verſichert, daß er nach dem 10, Juni 
nicht länger in Spaniſchen Dienſten bleiben, ſon⸗ 


dern um den 12. ganz beſtimmt in London ankom⸗ 


men werde, um ſeiue parlamentariſchen Funktionen 


wieder zu übernehmen. 


Das Comité für die Errichtung einer Statue 
des Herzogs von Wellington hielt am Mittwoch 
eine Verſammlung. Der Bildhauer Sir Francis 


Chankrey erklärte, das Werk werde ihn vier Jahre 


lang beſchäftigen und könne mit der bis jetzt zufam⸗ 
ea Summe nicht hergeſtellt werden. 
Man beſchloß daher, die Subſerißtion noch offen: 
zu halten und einſtweilen durch eine Deputaklon 
dem Herzoge anzuzeigen, daß es die Abſicht ſey, 
ihm eine Reiter⸗ Statue zu errichten. ; 

Aus Liverpool vom ıfien.d. wird gemeldet, daß 


dort wieder große Geſchäfte in Baumwolle zu den 
Preiſen des vorigen Tages gemacht worden, und: 


daß es den Käufern rechter Ernſt zu ſeyn ſcheine. 
Es waren 5000 Saͤcke gekauft worden, wovon 
1200 auf Speculation und 1000 zur Ausfohr. 
Vier bedeutende Handelshaͤuſer hierſelbſt ſollen 
heute neuerdings ihre Zahlungen eingeſtellt haben: 
auch ſpricht man noch von zwei Anderen, die eben⸗ 
falls nahe daran wären, dies zu thun; ihre Na⸗ 
men ſind jedoch noch nicht bekannt. F 
„Man ſchreibt aus Liſſabon vom 24. v. M., 


daß bon den Migueliſtiſchen Bewegungen im Lande, 


die erſt vor wenigen Tagen fo viele Aufregungen in 


der Hauptſtadt verurſacht hatten, faſt gor nicht 


mehr die Rede war. Bloß einzelne Landſtreicher, 
denen die Furcht den Namen Migueliſtiſcher Gue⸗ 


rillas gegeben, hatten Neigung gezeigt, dle Doͤr⸗ 
fer zwiſchen Liſſabon und dem vielbeſuchten roman: 


tiſchen Eintra zu braudſchatzen, weshalb am 23ſten 


ein Detaſchement Lanciers und Natjonalgarden zum, 


hin abging. Dieſem unerfreulichen Stande der 
Bagel, als der Aufloſung des Miniſterinms 
war es zuzuſchreiben, daß die Königin abgehalten 

wurde, ihren gewöhnlichen Soufmeraufenthalt in 
der ſchoͤnen, durch die Geſundheit ihrer Lage aus⸗ 


gezeichneten Villa doſelbſt zu nehmen. 


„Die Verwerfung der unangehmbaren Vorſchläge 


x 


des Agenten von Chili, Herrn Roſales, durch die 


hieſigen Gläubiger jenes Freiſtagts hatten gleich an 


e die Folge, daß die Chiliſchen Fonds, 
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gergarden = Dienſte zu entwickeln habe, 


Nie deer kd re 
Aus dem Haag dem 4. Juni. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien iſt wieder nach dem 
Hauptquartier in Tilburg und die Frau Prinzeſſin 


iſt mit ihren Kindern nach Soeſtdyk abgereift. Bon 


dem jungen Prinzen Heinrich iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, doß ſich derſelbe am 8. Februar guf der 
Fregatte „Bellona“ in der Sunda⸗Straße befun⸗ 
den habe. i 2 5 
Deut ſch land. — 
Braunſchweig den 5. Juui. Viel Senfätion 
erregte in dieſen Tagen der ganz unerwartete ploͤtz⸗ 
liche Befehl, daß die feit einiger Zeit eingezogenen 
Waffen der Bürgergarde wieder unter die Bürger 
vertheilt werden ſollten, und daß jeder, der gegen 
die Annahme derſelben Gründe zu baben glaubte, 
dieſe in einem Geſuche um Dispenſation vom Buͤr⸗ 
Das ge⸗ 
nannte Inſtitut war früher von oben herab fo lange 
immer weiter beſchraͤnkt worden, daß es de facto 


ſeit ungefähr einem Jahre als ganz aufgehoben be⸗ 


trachtet werden konnte; um fo: befremdender iſt 
dieſe plötzliche Reſtauration, der die Muͤßigen die 
ſeltſamſten Urſachen unterzüſchieben nicht verfehlen. 

Dresden den 6. Juni. Aus dem von dem 
Direktorium der Sächſiſchen Maſchinenbau⸗Com⸗ 
pagnie an feine Actionairs ausgegebenen Berichte 
geht hervor, daß dieſes Unternehmen guten Fort⸗ 
gaug hat; ſeitdem die Werkſtatt bei Chemnitz für! 
Rechnung der Compagnie arbeitet, hat fie ſich un⸗ 
ausgeſetzter Beſchaͤftigung zu erfreuen gehabt und 
der Betrag der eingegangenen Beſtellungen ſich auf 
116/000 Rthlr. belaufen. — 5 ö 

Oeſterreſchiſche Staaten. 
Wien den 2. Junſ. (Bresl. Zeit.) Der geſtri⸗ 


ge feierliche Einzug des Papſtlichen Nuntius Fürs 
ſten von Altiere bot ein merkwürdiges, in feiner 


Ark einziges Schauſpiel dar. Man ſah hier den 
Votſchafter des heil. Vaters, wie die Wiener ſcherz⸗ 
weiſe ſagen, von Ketzern und Heiden begleitet, in 
die Reſidenz des opoſtoliſchen Kaiſers und Könige 
einziehen, und wenn dieſer Scherz auch unpoſſend 
erſcheinen mochte, ſo iſt doch nicht zu laͤugnen, daß 
es der boͤchſte Triumph der Toleranz ſein dürfte, 
den Legaten des Papſtes von dem Botſchofter ei⸗ 
nes griechiſchen, reformirten und endlich tuͤrkiſches 


Hofes begleitet zu erblicken. Außer dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Botſchafter Marquis St. Aulaire befindet ſich 


namlich kein Votſchafter eines katholiſchen Hofes 
ollhier, und fo fügte es ſich denn, daß außer die⸗ 
ſem bloß die Botſchafter von England, Rußland 
und der Türkei mit ihren Golla⸗Jügen erſchienen. 
Der Tuürkiſche Botſchafter Achmed Ferik Paſcha 
entwickelte dabei, wie es ſcheint abſichtlich, eine 
große Pracht und das Erſcheinen ſeines Galla⸗Wa⸗ 


gens erregte unter der herbeſgeſtrömten Menge ein 


ungemeines Erſtaunen. JJ. MM. der Kaiſer und 


die Kaiſerin hakten ſich in das Schwarzenbergiſche 
* 


” 


* 
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Palais verfuͤgt, um von dem dortigen Balkon den 
Zug zu ſehen. Man kann ſagen, die halbe Bevoͤl⸗ 
kerung von Wien war auf den Beinen. Der 
Landmarſchall von Defkerreich Graf Goͤß führte 
den Nuntius in einem Galla: Bogen, umgeben von 
Edelknaben und Hofdienerſchoft, in den Palaſt der 
Nunciatur ein, und demſelben folgten die Galla⸗ 
Wagen obiger Botſchafter nebſt ihren Haus⸗Offi⸗ 
zieren, die von Gold und Silber ſtrotzten. — Heu⸗ 
te erfolgte die feierliche Antritts⸗Audienz bei 
JJ. MM. in der Burg. „ 0 

Junsbruck den 31. Maj. Heute um 5 Uhr 
15 Minuten in der Frühe verſpuͤrte man hier zwei 
ſchnell auf einander folgende Erdſtoͤße und eine Erd 
erſchuͤtterung, welche 8 bis To Sekunden anhielt. 
In den Zimmern war der Eindruck fo, als wenn 
ein Theil des Hapſes zuſammen geſtürzt ware; da⸗ 
bei zitterten Thüren und Fenſter ſtark, und verur⸗ 
‚fachten ein Klirren der Fenſterſcheiben und ein ſtar⸗ 
kes Geraͤuſch. Im Freſen nahm man deutlich eine 
Erſchüͤtterung des Erdbodens wahr, und Hunde 


zeigten dort große Unruhe. 57 

8 T 

Das Giornale del Lloyd austriaco meldet 
nach Briefen aus Smyrua dom 6. Maf: „Vom 
29, Aprfl bis zum 3. Maf ſahen wir mit großer 
Beſtürzung, wie die Peſtfälle unter den Griechen, 
Türken, Juden und Armeniern im Zunehmen wa⸗ 
ren, Mau behauptet, dazu hätfe der Andrang des 
Volkes in den Kirchen, aus Anlöß der eben einge⸗ 
fallenen Oſterfeſertage der Griechen, dann das Um⸗ 
ziehen einiger aus den angeſteckten Dörfern ange⸗ 
kommenen Schafheerden hauptſaͤchlich beigetragen. 
Glücklicher Weſſe jedoch hielten die Fortſchritte dies 
ſer Geißel in den letzten drei Tagen inne, und die 
Krankheit kehrt zu ihrem urſprünglichen Gange 
zurück. — Einige Engliſche Kaufleute find, in Bes 
gleitung eines aus London angekommenen Inge⸗ 
nieurs, auf einer Griechiſchen Goelette abgeſegelt 
und fuhren einen Tanch⸗Apparat mit ſich, durch 
welchen man hofft, 40 Ellen tief in's Meer ſteigen 
und daſelbſt vier Stunden lang verweilen zu koͤn⸗ 
nen. Diefer beſteht aus einer Kleidung von woſ⸗ 
ſerdicwrem Stoffe, mit eine nn von Gläſern umgebe⸗ 
nen Helme, ‚on, welchem ein lederner, zum Zufüh⸗ 
zan der Laß beſtimmter Schlauch angebracht iſt; 
fie wollen ſich deſſen beim Sammilu der Waſſer⸗ 
ſchwaͤmme bedienen a 
„Semlin den 23. Maf. (Allg. Ztg.) Herr Urs 
quhart iſt in ber bieigen Qugrantaine angekommen, 
und wird, ſobald er fie überſtanden, die Reiſe uber 
Wien nach London fortſetzen. Er hak von augeſe⸗ 
henen Handelshaͤuſern in Konſtantinopel Empfeh⸗ 


lungsſchreiben für Belgrad gehabt, die ihm denn 


auch den beſten Empfang daſelbſt bereitet haben. 
Alle Berſchte aus Ruſiſchük über den dortigen Auf⸗ 
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enthalt des Großherrn lauten erfreulſch. Der Sul⸗ 
tan war ſehr zufrieden mit der ihm uͤberall gewor⸗ 
denen Aufnahme und ſeige Freigebigkeit wird allge⸗ 
mein geruͤhmt. Er ſcheint die Abſicht zu haben, 
im Spaͤtzahr eine neue Reiſe zu unternehmen, die 
ausgedehater ſeyn dürfte, als die gegenwärtige,’ 


. > 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Von allen Seiten ſtimmen dle Nach⸗ 
richten aus dem Regierungs⸗Bezirk Poſen darin über⸗ 
ein, daß die abnorme Witterung in der letzten Zeit 
aͤußerſt nachtheilig auf die Vegetation eingewirkt hat, 
indem namentlich die Sommerſaat erſt ſehr ſpaͤt hat 
beſtellt werden koͤnnen. Frühe Saaten find heile 
weiſe ganz ausgeblieben und haben noch einmal 
geſaͤet werden muͤſſen; auch ſſtehen die Roggenfelder 
durchſchnittlich ſchlecht und laſſen nur einen geringen 
Ertrag erwarten, Im Schrodaer Kreiſe haben die 
Ueberſchwemmungeg der Warthe deg Feldern bedeuz 
tenden Schaden zugefügt. — Die Mortalität war, 
trotz der ungünſtigen Witterung im Monat Mai, 


außerſt gering, wenn gleich an Krankheiten kein 
Mangel war. Hin und wieder graſſirten Mafern, 


jedoch von guter Art, — Auf ungewöhnliche Weiſe 
verloren 8 Perſonen ihr Leben; 2 Knaben ertranfen 
in einem Graben, ein Schifferkpecht in der Warthe, 
2 Perſonen wurden vom Blitz erſchlagen, 1 Mann 
wurde von einem gefällten Baume geloͤdtet, 1 zehn⸗ 
jahriges Madchen durch den Einſturz einer Sand⸗ 
grube verſchüttzt, und eine Wittwe unvorfidtiger- 
weiſe von einem Muͤllergeſellen erſchoſſen. — Durch 
Feuersbruͤnſte wurden 20 Gebäude eingeaͤſchert, dar⸗ 
unter zwei, die vom Blitz enkzuͤndet wurden. — 
Im Gewerbebetriebe herrſcht kein beſonderes Leben, 


* 


1 


indeſſen iſt doch das Beftreben zu Verbeſſerungen 


und nützlichen Unternehmungen öberall ſichtbar. — 
Unter den mancherlei Verbrechen, die im Laufe des 
verfloſſenen Monats verübt worden, bemerken wir 
7 Selbſtmorde: 5 Perfonen, darunter eine Frau, 
erhängten ſich, einer erfäufte und einer erſchoß ſich. 
Auch zwei Mordthaten wurden verübt, In Kähme 
töͤdtete ein Tagelöhner im frunfenen Zuſtande einen 
Dienſtjungen durch einen ſtarken Schlag auf den 
Kopf; und in einem Dorfe des Krotoſchiner Kreiſes 
erwürgte ein 18jähriger Ochſenjunge die 15jährige 
Tochter eines dortigen Ackerwirths, ewe fie, 
Verbrecher find bereits gefaͤng⸗ 


geſchändet. Beide 
lich eingezogen. 


8 Inbalt des Poſener Amtsblatts Nro. 24 


vom 13. d. M.: 1). Ober⸗Praͤſidial⸗Bekanntma⸗ 
chung und Aufforderung hinſichtlich der undnfgel lie 
chen Mittheilung von veredelten Schafböcen. 2) Ges 
ſetz uͤber den Waffengebrauch der Forſt⸗ und Jagd⸗ 


beamten. 3) Anempfehlung der Schrift „Hands, 


buch der Preußiſchen innern Stagts⸗Verwaltung 
von dem Reg.⸗Rath Dr, Ring I in Liegniz, 4) Koma 


— 
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munal⸗Aufſchlog in Grätz. 5) Anſtellungsfähig⸗ 
keit des Unteroffiziers Casparowitz. 6) Des 
richtigung eines Druckfehlers im Amtsbl. Nro. 19. 
7) Aufhebung der Sperre von Grablewo im Buker 
Kr. 8) Verlegung der Legitimationsſcheins⸗Erthei⸗ 
lung von Mikuszewo nach Miloslam. 9) Bekannt- 
machung von Seiten des K. Ob.-App.⸗ Ger. hin: 
ſichtlich der Beilegung der unbefchränften Compe⸗ 
tenz in Strofſachen on die beiden Land- und Stadt⸗ 
gerichte zu Pleſchen unb Wreſchen. 10) Neueſte 
Perſonal⸗Veraͤnderungen bei den Juſtizbehoͤrden 
im Departement des Oberlandes⸗Gerichts in Poſen. 
11) Bekanntmachung, daß die Auseinanderſetzungs⸗ 
Geſchaͤfte im Buker Kr. von dem Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſarius Weylandt zu Birnbaum auf den Oe⸗ 
konomie⸗Commiſſarius Wendland in Bnin über: 
gegangen ſind. 12) Bekanntmachung der General: 
Direktion der Allg. Wittwenauſtalt in Berlin, 
ruͤckſichtlich der prompten Erhebung der fälligen 
Wittwen⸗Penſionen. 


Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Schoͤn⸗ 
heida im Saͤchſiſchen Erzgebirge: „In der Nacht 
vom 28. zum 29. Mai wurde hier ein Grauen er⸗ 
regendes Verbrechen begangen. Eine Mutter, Ehe⸗ 
frau eines hieſigen, jetzt auf der Reife ſich beſiaden⸗ 
den wohlhabenden Blechhandlers, erfäufte ihre 
4 Kinder, 2 Knaben und 2 Maͤdchen, von denen 
das aͤlteſte noch nicht 14, das jüngfie nicht ganz 
3 Jahr alt war, in einem am Walde gelegenen na⸗ 
hen Teiche und hatte ſich dann ſelbſt hineingeftärzt, 
Keine Sorgen hatten die Frau dazu getrieben, da 
der Mann als einer der wohlhabenderen Einwohner 


des Ortes bekannt iſt, und nur Wahnſian kann in 


ihr jedes Muttergefühl erſtickt haben, worauf ihre 
fruͤhern Aeußerungen von Lebensäberdruß und Ster⸗ 
benwollen, wenn fie nur erſt ihre Kinder verſorgt 
hatte, gegen Nachborn und Bekannte hinzudeuten 
ſcheinen. Das eine Madchen hatte wahrfcheinlich 


geſchrieen, denn ihr war der Mund voll Butter ges 


ſtopft und die Augen verbunden; die Kinder ſchei⸗ 
nen von der Mutter vorher durch Branntwein be⸗ 
taubt worden zu ſeyn, denn am Ufer fand ſich noch 
eine Flaſche mit wenigem davon, fo wie eine Las 
terne und ein Schnellfeuerzeug vor. Schauder er⸗ 
regend, aber guch zugleich rührend war es, dieſe 
bier Kinder ruhig, wie im Schlafe, nicht weit von 
der Mutter, der Mörderin derſelben, liegen zu ſe⸗ 
hen; manche Thraͤne folgte ihnen nach, und allge⸗ 
mein ſprach man ſeinen Abſcheu vor ſolcher That 
einer Mutter aus. Die am folgenden Tage ange⸗ 
ſtelte Section des Körpers der Frau ſoll durchaus 
keine organſſchen Fehler, die auf eine Geiſteskrank⸗ 
heit hätten ſchließen laſſen, haben entdecken koͤnnen, 
und es bleibt daher immer noch zweifelhaft, ob die 
ſchreckſichſte Rohheit, da die Frau von ihrem Manne 
wegen Unfriedens in der Ehe geſchieden werden ſoll⸗ 


te, fo durch Toͤdten der Kinder am Manne Rache 


ausfıben mollte, oder wirkliche Geiſtesverwirtung 
die Mutter zu dieſer That veranlaßt habe.“ 


Als kuͤrzlich ein Mörder, Namens Heß in Bier 
ßen ſo eben das Schaffot beſteigen ſollte, ſagte er, 
er habe noch wichtige Mittheilungen zu machen, 
und ſchenkte einem feiner Wächter einen Schatz, 


den er an einem beflimmten Orte vergraben habe. 


Er wurde hierauf in die Gerichtsſtube zurückgeführt 
und befragt; am bezeichneten Orte fand man 130 
Gulden. Nachmittags um 5 Uhr wurde aber das 
Urtheil doch vollzogen. 


Nachdem man ſeit Jahrtavſenden Maulwuͤrfe 
geſehen und gefangen hat, iſt man erſt dahinter ger 
kommen, daß der Maulwurf, wenn er unter der 
Erde gräbt, ſtets der Sonne den Rüden zuwende, 
indem er Morgens von Oſten nach Weſten, Abends 
von Weſten nach Oſten geht. Man will von dem 
Menſchen daſſelbe behaupten. 


In dem freien Nordamerikaniſchen 
Staate Miffifippi find in Jahresfriſt 10,000, 
ſage zehn tauſend Sklaven für eine Summe 
von 11 Millionen Dollars auf bloßen Kredit oder 
gegen Papiere verkauft worden. 


Der Großſultan wird in den dritten Himmel er⸗ 
hoben, wegen ſeiner außerordentlichen Gnade. Vor 
ſeiner Abreiſe hat er ein großes Beiſpiel von Tole⸗ 
ranz gegeben. Es iſt jedem Schiffer bei Todesſtrafe 
verboten, ſich der Spitze des Serails zu nähern, 
Nun wurde kurz vor des Sultans Abreiſe ein Grie⸗ 
chiſches Schiff durch den Sturm an die Spitze des 
Serails getrieben und war in Gefahr zu ſcheitern. 
Der Sultan aber verzieh dem Schiffer fein Unglück, 
ließ es an dem Lande ſich befeſtigen und ſchickte 
einige hohe Beamte zu deſſen Rettung. Das wird 
nun als ein Wunder von Menfchlichfeit gepriéſen. 


Stadt = Theater. 

Freitag den 16. Juni: Romeo und Julie, 
oder: Die Familie Montecchi und Capus 
letti; große Oper in 4 Aufzuͤgen nach dem Italic⸗ 
niſchen des Romant, Muſik von Bellini. (Tebal⸗ 
do: Herr Grapow, vom Stadttheater zu Bres⸗ 
lau, als erſtes Debüt.) are 

Berichtigung. 

Die nach der Bekanntmachung vom ı2ten d. M. 
(Poſener Zeitung vom 15ten d. Mts.) beabſichtigte 
Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten und ſonſti⸗ 
gen Gaben, welche am öten k. M. zum Beſten der 
hieſigen Waiſen⸗Anſtalten verlooft werden ſollen, 
findet erſt vom aten k. Mts. ab taglich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4 bis 7 Uhr ſtatt. 

Poſen den 15. Juni 1837. 

Das Stadt⸗Armen⸗ Direktorium, 
5 Bekanntmachung. . 

Das im Krotoſchiner Kreiſe belegene adeliche Gut 

Dobrzyca, abgefchäßt auf 82,799 Rtlr. 11 Sgr., 
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das ebendaſelbſt belegene adeliche Gut Koryta, 
abgeſchaͤtzt auf 28,477 Rilr. 1 fgr. 6 pf., und das 
im Pleſchener Kreiſe belegene adeliche Gut Strzy⸗ 
2e wo, abgeſchaͤtzt auf 8093 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf., 
foll in termino 5 
den aten December 1837 Vor⸗ 
tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Die Tax⸗Jnſtrumente, Hypothekenſcheine und die 
befonderen Kaufbedingungen könen in unferer Ne: 
giſtratur eingeſehen werden. > 
Die dem Aufenthalte nach nicht bekannten Eigen⸗ 
tbümer Therefia, Auguſtina, Joſephata, Cordula, 
Thereſia, Bromskawa, Donata und Amalia Bars 
bara, Geſchwiſter von Turno, ſo wie die dem Auf⸗ 
enthalte nach nicht bekannten Nealgläubiger, näms 
lich: i f 
1) Jolenta verwittwete von Gajewska, geborne 
von Mycielska, 
2) Wladislaus, Gabriela, Petronella, Geſch wi 
ſter von Radolinski, 
3) Hector, Leonhard, Arſenjus, Helena, Ge: 
ſchwiſter v. Kwilecki, 
4) die Generalin Helena von Turno, gedorne 
Rogalinska, 5 
erden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 2. April 1837. 
Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 
I. Abtheilung. | 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober- Landesgericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 

Das Rittergut Olſzyna im Kreiſe Schildberg, 
incl. der Forſten landſcgaftlich abgeſchaͤtzt auf 
44,676 Rihle. 21 ſgr. 3 pf., zufolge der nebſt Hy: 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regıftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll . 

am zoſten November 1837 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, namentlich: 2 ; 

1) der Felix von Walewski und feine Ehefrau 

Magdalena, geborne v. Kielczewska, 

2) Ludowica o. Walewska, Fi 

De Stephan Columna von Walewskiſchen 

Erben, ö 

4) die Nikolaus Gorgolewskiſchen Minorennen, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 20. Marz 1837. a 

Notlhwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Bromberg. 


Dos im Landraͤthlich Schubiner und Landſchaft⸗ 
lich Camminer Kreiſe gelegene freie. Allodial⸗Ritter⸗ 


gut J wo No. 118., nebfi Zubehör, mit Ein⸗ 


ſchluß der dazu gehoͤrigen Forſt, landſchaftlich ob⸗ 
geſchaͤtzt auf 35,436 Rthke. 20 Sgr. zufolge der, 
nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am löten December 1837 von 
Vormittags Uhr, = 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Die Erben der eingetrogenen Beſitzer des Victor 
v. Lakinski und feiner Ehefrau Thereſia Hedwiga, 
geborne v. Gorecko, und folgende dem Aufenthalte 
nach unbekannte Glaͤubiger: 
a) der Banquier Liepmann Meyer Wulff in 
Berlin, modo deſſen Erben, 5 
b) der Doctor medicinae, Löwe Sobernheim, 
fruͤher in Bromberg, 


werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Alle unbekannten Realprätendenfen werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤte⸗ 
ſteus in dieſem Termine zu melden. 

Noth wendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. a 
Das Rittergut Rzegotki im Kreiſe Inowrac⸗ 

law, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 14,571 Athlr. 
10 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken-Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
ſoll 


1837 Vor⸗ J 


am often December 
mittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Inter⸗ 
eſſenten, als: e 57 
1) die Beſitzerin Urſula, geborne von Wolicka, 
verwittwete v. Buſſe, modo deren unbekann⸗ 
ten Erben, i 
2) der Pächter Thomas v. Koſicki, wegen des 
Rubr. II. No. 1 für ihn eingetragenen Pacht⸗ 
rechts, ze 
3) die unbekannten Erben der in Bilno Ra⸗ 
dziejewer Kreiſes verſtorbenen Nofalia Buſſe, 
zuerſt verehelichten v. Zbyſzewska, nachmals 
verehelichten v. Bieſickierska, . 
werden zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, nebſt 
allen unbekannten Realprätendenten zu dieſem Ter⸗ 
mine, die letzteren unter der Warnung vorgeladen, 
daß die Aushleibenden mit ihren efwanigem Anz 
ſpruͤchen auf das Grundſtück prafludirt werden und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. a A 
: Bekanntmachung. 
Die Güter: N > 
a) Witkomo c. Ut, 5 = 
b) die Hälfte des Guts Maladio-f Gneſener 
wo zly ch miejs c, Kreiſes, 
c) Koklaczkowo, N . 


N 
| 
} 
I 
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Vormittags von 9 Uhr an, 


— 


ſollen anderweit auf drei nacheinander folgende 
Jahre, von Johannis 1837 bis dahin 1840 meiſt⸗ 
bictend verpachtet werden. Hierzu iſt der Biefungs⸗ 
Termin auf 
den 20flen Juni cur. Nachmiktags 
um 4 Uhr 
im Landſchaftshaufe anberaumt. 

Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diefenigen 
zum Bieten zugelaffen werden koͤnnen, die zur Si 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und erforder⸗ 
lichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. 

Poſen den 7. Mai 1837. 

Probvinzial⸗Landſchafts⸗ „Direktion. 


Porzellan : Auktion. 

Am 19., 20., 2 T., 22., 23. und 24. Juni d. J Sr 
wird die Königliche 
Berliner Porzellan Manufaktur hier im Königlichen 
Haupt⸗Steueramt, mehrere Porzellaue, als: Kaffee⸗, 
Sahnen= und Therkannen, Töpfe, Taſſen, Teller, 
Schüͤſſelo, Aſſietten, Terrinen, Saucieren, Tabacks⸗ 
koͤpfe und verſchiedene andere Artikel, durch den 
unterzeichneten Beamten, oͤffentlich, gegen baare 
Bezahlung in Courant verauktioniren laſſen. 

Die an jedem Tage zum Verkauf geſtellten Por⸗ 
zellaue koͤnnen eine Stunde vor der Auktion uͤber⸗ 
ſehen werden. 

Poſen 1837. Ne h 1.8. 


Ein unverheiratheter, der deutſchen und polaf⸗ 
ſchen Sprache mächtiger Oekonom, welcher nach 
mehrjähriger Erlernung der praktiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft auf Königlichen Domainen⸗Güͤtern, das dko⸗ 
nomiſche Inſtitut des Koͤnigl. Amts⸗ Raths Block 
zu Schierau in Schleſien beſuchte, und von dem 
genannten Herrn Amts⸗Rathe ein Atteſt dahin er⸗ 
hielt, daß er faͤhig ſei, ein Landgut ſelbſiſtandig 
und rationell zu bewirthſchaften; auch ſeit Jo⸗ 
hannis v. J. ein Domainen- Vorwerk verwaltet, 
wünſcht eine anderweitige Anftellung als Witth⸗ 
ſchafts⸗ Beamter. Diejenigen, welche hierauf zu 
reflektiren geneigt find, wollen ſich gefälligft an den 
Beſitzer des Grundſtuͤcks No. 158. in der Königs: 
Straße wenden. 


Die hierſelbſt Sapieha⸗ Platz in dem Hofraume a 


des Hauſes Nro. 4, belegene, und mir zugehörige 
Seifenſiederei, will ich nebſt allen darin befindlichen 
Utenſilien aus freier Hand verkaufen, oder auf meh⸗ 
rere Jahre verpachten. Das Nähere theile ich dem 
Kauf⸗ oder Pachtluſtigen mit. 
Poſen den 14. Juni 1837, 
Minna Czarnikow, geb. Stern, 
Eduard EC; arnſkow, als ehelicher 
= a. 


N 2 


2 


Das Haus sub No 30. (in welchem ein Laden, 
welcher ſogleich bezogen werden kann) in der Brei⸗ 
tenſtraße nahe am alten Markt iſt ſogleich aus freier 
Hand zu verkaufen, oder zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
bere beim Kaufmann Leitgeber, Gerberſtraße 
No. 16. zu erfragen 
Eine in Federn hängende grüne Chaile I in der 
Wilhelmsſtr. im von Lackiſchen Haufe zu verkaufen. 
ER 

Börse von Berlin. 


Preuls, Cour. 


Den 13, Juni 1837. | Zins- 
Fuls. 


Staats -Schuldscheme HET 
Preuss. Engl. Obligat, 1880 7 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 


Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1025 1025 


Neum, Inter, Scheine dto , 4 — 102 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1025 102 
Königsberger dito FR EBEN. 4 — — 
Elbinger dito n 45 — — 
Danz, dito v. in T. N 43 . 
Westpreussische Pfan: Ibriefe 3 4 11032. 403 
Grossherz.Posensche Piandhriefe . A| 1035 — 
Ostpreussische dite 4 — 1033 
bommersche Ans 4 — 104 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 10 
dito dito gig 3X 97241. 97 
Schlesische 1 E A“ — 1065 
Rückst, C. u, Z. Sch. d. Kur,-u, Neu, 88 — 
Gold àl marco , . 33 218 214 
Neue ngstengna¶ggsg re EBENE 
Friedrichs err 135 13 
Andere Goldmünzen 5 Thl, . , | — 1372 ANZ 
Disconto 5 — | — 44 
eee 


CSCSFC 
Marktpreſſe vom Getreide, 
Berlin, den 12. Juni 1837. 


5 i Pte 1 8 
Getreidegattungen. auch 


(Der Scheffel Preuß.) Kl e 1 13 


Zu Lande: | 

‚Weizen (weißen) see le 5 
r Le 7718 0407 47 
große Gerſte . . | — Ze — —i— 
kleine «„ 4 1 el —— 
Hafer, . = 23,9 8 20— 
Erbſetn - 
Linſo un- ( 

Zu Waſſer: f 

Weizen, weißer. 241 —— 1 25— 
e 17 -608.312108 
große Öerftes 2» . — 28 9 — — 
kleine ee * * * 1 5 27 6 D 
Hafer: x 2.2 2 +1 25,—] — 21/3 
Erbſen 1 201-1 in 
Linſen. . 3 
Das Schock Stroh. 0 7 — 1 6 — — 
Heu, der Centner . „ II 10)-| — | 25 


7 „ 
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x 


